
Bhertetyährl. Abvnnyments
Preis für Halle und unſere

uumittelbaren Abnehmer:

20 Silbergroſchen.

Durch die K. Poſt Ryſtalden
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. In
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung

und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. November. Der General Ma

jor, General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und
2ter Kommandant von Berlin, Graf von Noſtitz,
iſt aus Schleſien bier angekommen.

Stuttgart, d. 8. Nov. Vorgeſtern, am Ge-
burtstage König Friedrich's, fand hier im Königs
bade ein ſeitenes Feſt ſtatt, ein Mahl, welchem die
Offiziere, Milſtair Beamten und Unteroffiziere bei
wohnten, welche den Feldzug von 1812 mitgemacht
hatten. Se. Majeſtät der König beehrte dieſes Feſt
von Anfang bis zu Ende mit ſeiner Gegenwart, und
brachte ſeinen treuen erprobten Waffen -Gefährten die
erſte Geſundheit aus, welche der Kriegs Miniſter,
Freiherr von Hügel, mit einer Rede erwiderte. Vor
dem Eſſen von 130 Gedecken hielt der Feld Propſt
Dr. Gruüneiſen eine Rede zum Andenken der Opfer je
nes ewig denkwuürdigen Feldzuges, welcher zuerſt die
Macht des Unterdrückers deutſcher Freiheit brach und
ſpäter kamen noch viele Unteroffiziere und Soldaten aus
der Klaſſe der Rußlaänder (wie man die nennt, welche
dieſen Feldzug mitgemacht haben), welche ebenfalls zum
Feſte ſich eingefunden, und im Gaſthofe zum Hirſch ge
ſpeiſt batten. Se. Maj. der König unterhielten ſich auf's
huldreichſte mit den Anweſenden, welche Alle mit
alleiniger Ausnahme des Prinzen Friedrich und
des Grafen Wilhelm von Württemberg, wie
auch der Prinzen von Montfort den Feldzug
mitgemacht hatten. Eine mit Wehmuth gemiſchte Freu-
de, das Wiederſehen ehemaliger Kriegsgenoſſen nach
langer Trennung, und das Gefuüühl, daß es nach einem
Viertel- Jahrhundert ſo ganz anders geworden, gaben
dieſer Gedächtniß Feier einen ganz eigenen Reiz.

Es iſt jetzt beſtimmt, daß Schiller's Stand-
dild auf dem alten Schloßplatz, welchen die Stadt da
zu einräumt zu ßehen kommen wird.

Frankreich.
Paris, d. 8. Nov. Der neu ernannte preußiſche

Geſandte in Paris, Freiherr v. Arnim, iſt geſtern
hier eingetroffen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 25. Okt. Se. Koönigl.

Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen hat
während ſeines Aufenthaltes in der hieſigen Hauptfſtadt,
in Begleitung mehrerer preußiſchen Offiziere, auch
den Leander- Thurm beſucht, wo der bekannte Arzt,
Dr. Bulard, auf den Wunſch des Sultans ein Peſt
Hospital und was in der Türkei eine ganz neue Er-
ſcheinung iſt eine Quarantaine- Anſtalt eingerichtet
hat. Se. Königl. Hoheit haben dem Dr. Bulard in
ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücken die Bewunderung zu
erkennen gegeben, die Hoöchſtdieſelben für deſſen Hin
gebung und Menſchenfreundlichkeit hegten. Auch der
Admiral Rouſſin bat dem Dr. Bulard und ſeinem Ge-
föhrten, Dr. Lago, in dieſen Tagen einen Beſuch ab-
geſtattet. Der Seraskier-Paſcha, unterſtötzt von dem
Schwiegerſohne des Sultans, Halil, geht jetzt damit
um, eine förmliche General- Sanitäts Kommiſſion zu
bilden zu deren Mitgliedern immer auch die höchſten
Wuürdenträger gehören ſollen.

Vermiſchtes.
Auf der London-Birminghamer Eiſen-

bahn hat ſich wiederum ein Unglück durch das Zuſam-
menſtoßen zweier Wagenzüge ereignet. Der Maſchi
nenmeiſter des einen Zuges fiel von dem Wagen herab
und wurde tödtlich verwundet. Die uübrigen Paſſa
giere kamen zum Glück mit einigen leichten Kontuſio
nen davon.

Jetzt, wo der bevorſtehende exſte Beſuch der
Königin Victoria in der City (Altſtadt von
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London) unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt,
durfte wohl die Erwähnung eines ähnlichen Falls,
welcher Stoff zur Vergleichung von Zeiten und Sit-
ten darbietet, nicht ungeeignet ſein. Eliſabeth
Tudor, die Jungfrau-Königin, wie ſie noch heute
genannt wird gelangte im November 1558 zum
Throne von England ihre Halbſchweſter Marig war,
42 Jahr alt geſtorben Eliſabeth zählte 25, als ihr
die Krone zufiel, die ſie faſt ein halbes Jahrhundert
(bis 1603) ruühmlich getragen hat. Feierlich gekrönt
wurde Eliſabeth am 15. Januar 1559 Tags zuvor
beſuchte ſie die City, nicht zur Theilnahme an einem
Prunkmahl, ſondern nur, um ſich den Burgern von
London zu zeigen. Es war auch ein Donnerstag
(der 12. Jan. 1559) als die Königin zu Waſſer von
ihrem Palaſt in Weſtminſter nach dem Tower auf
brach die Barken der City, mit den Flaggen und
Jnſignien der Zunfte geſchmückt, begleiteten die Herr
ſcherin. Den Freitag über verweilte fie im Tower;
Sonnabends um 2 Uhr fuhr ſie von da ab durch die
Citpy. Bei Fenchurch war ein Geruſte aufgerichtet,
wo ein Muſikchor den Gruß des Willkommens
aufſpielte; ein reich gekleidetes Mädchen über
reichte der Königin ein Gedicht. Am Ende der Grace-
churchſtraße, vor dem Gaſthaus zum Adler, ſtand
ein Triumphbogen mit drei Portalen und eben ſo vie-
len Stufenerhöhungen auf der unterſten ſaßen, in
einem Koönigsſtuhl, zwei Kinder, darſtellend König
Heinrich den Siebenten (den erſten König aus dem
Hauſe Tudor) und ſeine Gemahlin Eliſabeth um
ihn flatterte eine rothe Roſe, um ſie eine weiße;
die Hände hielten ſie verſchlungen, jedoch ſo, daß
man an den Fingern die Trauringe ſehen konnte. Aus
den zwei Roſen ſproßten zwei Zweige, nach einander
hin gewendet und bei der zweiten Erhöhung zu einem
ſich gattend. Hier nun ſaßen wieder zwei Kinder
König Heinrich VIII. und Anna Boleyn aus ihrer
Mitte aber rankte ein Zweig nach der dritten Erhöhung,
wo Eliſabeth ſelbſt perſonificirt war. Der Sinn die-
ſes lebenden Stammbaums war ausgedruckt durch die
Jnſchrift über den Portalen: Vereinigung der Häu-
ſer Lancaſter und York.“ Ueberdies reichte auch ein
Kind der Königin die poetiſche Schilderung dieſes
glücklichen Ereigniſſes. Auf beiden Seiten des Bo
gens waren Muſikchöre aufgeſtellt; überall wehten
weiße und rothe Roſen.
gen lange halten, verlangte, man ſolle ihr alles aus
legen, lobte den Scharfſinn ihrer getreuen Burger,
dankte fur die Aufmerkſamkeit, und verſprach, nichts
zu verſoumen, um die Eintracht im Lande, deren
Symbol ſie vor ſich ſehe, dauernd zu erhalten. Die
zweite allegoriſche Prunkverzierung war auf Cornhill
angebracht. Ueber einem Thor, wo die Königin durch
ſuhr, Kand die Jnſchrift: „Sitz würdiger Regierung.“
Das Triumphgerüſte hatte drei Bogen; oben im
Centrum ſaß ein Kind, die Königin vorſtellend, auf
einem Stuhl, der von vier Figuren geſtützt war die
an den Attributen erkannt wurden, als Reine Reli-
gion, Unterthanenliebe, Weisheit, Gerechtigkeit jede
dieſer Figuren trat die Perſonifikation der entgegenge

Die Königin ließ ihren Wa-

ſetzten Laſter unter die Füße, nämlich: Aberglauben,
Aufruhr Thorheit, Schmeichelei. Ueber dem Thor
aber glänzte das königliche Wappen. Aehnliche Alle
gorien hielten die Blicke der Königin auch auf dem
weitern Zuge wiederholt lange gefeſſelt ſo unter an
dern „Die acht Seligkeiten aus dem fünften Kapitel
des Evangeliums Matthäi, angewendet auf unſere
Herrin, die Königin Eliſabeth.“ Als der Zug an
der Peterskirche vorüberkam, erſpähte Eliſabeth von
Ferne ein Schaugerüſte, worauf ſie fragte, was da
zu ſehen ſei. Es wurde ihr geantwortet: Das Bild
der Zeit! Da fiel ſie ein: „Ja, das iſt das
Rechte die Zeit hat mich hierher gebracht.“ Nun
wurde ihr die Bedeutung der Allegorie ausgelegt. Als

ſie vernahm, die Wahrheit werde ihr eine Bibel in
engliſcher Sprache überreichen, dankte ſie der City
auf's herzinnigſte fur die unſchätzbare Gabe, ſagte, ſie
wolle oft leſen in dem heiligen Buche, und befahl ei-
nem der ſie begleitenden Ritter, Sir John Perrot,
er ſolle vorausgehen und die Bibel in Empfang neh
men. Man bemerkte ihr aber, es ſei veranſtaltet, daß
ihr das Buch an einer ſeidenen Schnur ſelbſt zugeſtellt
werden ſolle. Der Recorder trat nun vor, und reichte
der Königin einen roth atlaſſenen Beutel mit tauſend
Mark Goldes Eliſabeth nahm das Geſchenk mit bei-
den Händen, wandte ſich an die Aldermen und hielt
ihre Mädchenrede, wie folgt: „Jch danke dem Lord-
mayor, ſeinen Brudern, und Euch Allen. Da euer
Begehr dahin geht, daß ich forthin eure gute Herrin
und Königin ſein ſoll, ſo ertheile ich euch nun die Ver
ſicherung, daß ich ſo gut gegen euch ſein werde, als
es je eine Königin gegen ihr Volk war. An dem
beſten Willen fehlt es mir nicht und, ich vertraue feßt,
auch an der Macht wird es mir nicht fehlen. (Das
Original iſt unerreichbar.) Haltet euch überzeugt,
daß ich um eurer Wohlfahrt und Ruhe willen,
wenn's noth thut, mein Blut nicht ſparen werde.
Gott möge euch lohnen fur Alles!“ Da erhob
ſich freudiger Beifallruf aus dem verſammelten Volk
kein Wunder! Denn Eliſabeth hatte aus dem Herzen
und in wohlgefügten Worten geſprochen. Sie kam
nun an die Stelle, wo ihr die Bibel übergeben werden
ſollte. Es waren zwei Hügel aufgerichtet der eine
rauh, ſteinig, unfruchtbar, mit einem verdorrten Bau
me, unter dem eine betrüübte Geſtalt ſaß in Trauerge-
wand über ihrem Haupt war eine Tafel, worauf ſtand
Verfallener Staat der andere friſch, grunend, mit ei
nem Baume in vollem Blumenſchmuck, und darunter
eine kräftige Geſtalt die Jnſchrift lautete: Wohlgeord
neter Staat. Zwiſchen den Hügeln war eine Vertie-
fung als die Königin nahte, ſtieg daraus hervor: die
Zeit, ein Greis mit Flügeln, die Senſe in der Hand,
mit ſich fuührend zur Seite eine Perſon, kleinerer Sta-
tur, weiß angethan und an der Stirne bezeichnet als
der Zeit Tochter auf der Bruſt ein Schild mit dem
Worte Wahrheit, in der Hand ein Buch, das Wort
der Wahrheit, das ſie an ſeidner Schnur vom Hü-
gel herab ließ zu der Koönigin, die es nahm, kuüßte,
mit beiden Händen in die Höhe hielt und dann an ihr
Herz legte.
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 10. November, Abends 7 Uhr, ſtarb mein mir
ewig unvergeßlich geliebter Gatte, der Chirurgus Gott
lieb Steinhäuſer, nach einem kurzen Kranken
lager von 6 Tagen an der Lungenentzundung im 62ſten
Jahre. Ein Jeder, wer den Guten gekannt hat, wird
ſich von meinem Schmerz überzeugt fühlen, ſo wie ich
mir auch deſſen bewußt bin, nachdem viele ſeiner
Freunde und Freundinnen ihm in ſeiner Krankheit
ſo liebevoll beigeſtanden haben. Jch danke allen dieſen
Freunden und Freundinnen im Namen meines ſeligen
Mannes auf das herzlichſte, und der Troſt des Wie-
derſehens wird mich ſuchen aufrecht zu erhalten ich ver
lor an ihm einen guten und braven Gatten.

Holleben, den 14. November 1837.
äuſer als Wittwe.

nener
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 21. December d. und 29. Januar k. J. ſollen

ohnfern der Elbe auf einer, zwiſchen der Feldflur des
Dorfes Seegrehna und dem Königlichen Forſt Re
vier, die Straude, gelegenen Mark, die Mark Bo
demar genannt, jedesmal eine ſehr bedeutende Quan
tität rüſternes und eichenes Brennholz in Scheit-Klaf
tern, auch verſchiedenes Nutzholz, eine Partie Kahn
Knieen u. ſ. w., öffentlich meiſtbietend gegen gleich bag
re Bezahlung verkauft werden, was hierdurch mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß
Notzholz auf beſonderes Verlangen und gegen Gewäh
rung der Forſttaxe auch ſchon vorher ausgehalten und
verabfolgt werden kann.

Die Termine nehmen um 9 Uhr Vormittags ihren
Anfang und werden an Ort und Stelle abgehalten.

Der Univerſitäts Holzwärter Eckert in See
grehna und der RathsFörſter Fabrieius auf
Mark Bodemar, werden auf Verlangen und Be
hufs Auswahl von Nutzhölzern jedem Kaufliebhaber,
der ſich deshalb bei ihnen meldet, im Holzſchlage umher
fuhren.

Unter den zum Verkaufe beſtimmten Hölzern befin-
den ſich 314 Stück Eichen, wovon ſich eine bedeutende
Zahl durch Stärke und kräftigen, geſunden Wuchs aus-
zeichnet auch ſind ſtarke ruſterne Hölzer vorhanden.

Wittenberg, den 6. November 1837.
Königliche Univerfitäts Verwaltung.

2 hV v

Auf Verfuügung des Königl. Hochlöbl. Pupillen
Coflegti zu Naumburg ſoll der Mobliliar-Nachlaß
der allhier verſtorbenen Wittwe des Aktuar Dauthen-
dey, beſtehend in Meubles, Hausgeräthe, Gold und
Silbergeſchirr, Porzellan, Leinenzeug, Betten, weib-
lichen Kleidungsſtucken, und eintgen Buüchern, auf

den 1. December d. J. Vormittags 9 Uhr und fol-
gende Tage,

in dem am Markte allhier belegenen Nachlaßhauſe öf
fentlich verſteigert werden.

Wettin, am 11. November 1837.
V. A.

Der OberLandesgerichts Auscultator

J Schröder.T Anieslakritzen uad Fruchthonig bei

F. A. Hering.
Gichtpapier, bewährt gegen Rheumatiemus ver

kauft F. A. Hering.Mehrere durch Einſtellung von Fohlen uberkomplet
gewordene ſehr brauchbare Ackerpferde ſind zu verkaufen
auf dem Vorwerke Langenbogen.

Fortwährend tägliche Gelegenheit nach Berlin,
ſo wie auch nach Leipzig zu fahren, im Gaſthofe zum

ſchwarzen Baär. C. F. Eckert.
Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen

Barfuüßerſtraße No. 119.

Große Neunaugen,
recht billig, empfiehlt Boltz e.

Theater in Halle.
Sonnabend, den 18. Novbr. zum Benefſiz des

Herrn Täſchner: Don Karlos, Trauerſpiel
in 5 Akten, von F. Schiller.

Sonntag, den 19. Novbr. zum erſtenmale: Don
Juan von Oeſterreich, oder: der Beruf,
Schauſpiel in 5 Akten, nach den Franz. von Dr.
Bäaärmann.

Montag, den 20. Novbr.: Der Barbier von
komiſche Oper in 2 Akten, von Roſ

in i.
Dienstag, den 21. Novbr.: Der Kammer-

diener, Luſtſpiel in 4 Akten, von Wolf. Hier
auf: Paris in Pommern, Vaudeville in
1 Akt, von Angely.

m

Die Direction.
Daß die Kirmeß zu Holleben Sonntag, Mon-

tag und Dienstag gefeiert wird, macht hiermit bekannt
Holleben, den 15. November.

F. Gebes.
Von Hrn. Jacob habe ich Mehreres von alten

abgelagerten Tabacken und Cigarren billig ubernommen
und verkaufe wieder ſo billig alten Varinas notire ich
in Rollen à 16 Sgr. Voigt,

in dem ehemaligen Durkingſchen Hauſe.
Holz verkauf.

Montag den 20. d. M. fruh 9 Uhr, ſollen auf
dem Schlage im hieſigen Königl. Bergholze eine
QAuantttät melirte Reisholz Schocke verſteigert werden.

Petersberg, den 16. November 1837.
Kunſtanzeige,

Oelgemälde, Holzſchnittwerke, Kupfer und Stahl-
ſtiche, alter und neuer berühmter Meiſter, empfiehlt

Unterzeichneter einem kunſtiiebenden Publikum zu ſehr
mäßigen Preiſen.

Louis Lepke, Kunſthändler.
Große Ulrichſtraße im ſchwarzen Adler.



Jn der Buchhandlung von C. A. S chwetſchke
und Sohn in Halle, ſo wie in allen andern Buch
handlungen, iſt zu haben
M. H. Landrins Kunſt des Meſſerſchmiedes

oder grundliche Anweiſung, alle Arten ſchneidender
Jnſtrumente, den heutigen Anforderungen entſpre-
chend, zu ſchmieden, zu ſchleifen, abzuziehen, zu
poliren und mit den einfachſten, wie mit den elegan-
teſten Schalen, Heften oder Griffen zu verſehen,
nebſt nützlichen Notizen über die Eczeugung der ver
ſchiedenen Stahlſorten und Stahllegtrungen, ſo
wie der die Behandlung derſelben im Feuer und
beim Härten und endlich über die Herſtellung der
feinſten Polirpulver. Aus langjahrigen Erfahrun
gen. Frei nach dem Franz überſ. von Dr. H. Leng
und nach deſſen Tode beendet und herausgegeben von
Dr. Ch. H. Schmidt. Miet 9 Tafäeln Abbild.
8. 15 Thlr.

(IJſt des neuen Schauplatzes der Künſte und
Handwerke 85r Bd.

v. Gersdorfs Repert. 1836. Nr. IX. empfiehlt die
ſes Buch mit folgenden Worten: Auch durch die
ſen Band gewinnt das Urtheil Beſtätigung, daß in
dem Schauplatze der Künſte und Handwerke eine
Summe nützlicher Kenntniſſe mitgetheilt werdeu.

Ohne dieſes Werk wird jeder Eiſen und Stahl-
arbeiter immer im Dunkeln tappen und es nie dahin
bringen, daß ſich ſeine Waare mit der franzöſiſchen und
engliſchen meſſen kann.

Auguſt Seffzig aus Magdeburg
empfiehlt auch zu dieſem Martini Markt ſein ſchon be
kanntes Lager von Golanterke- und kurzen Waaren in
ſehr reichhaltiger Auswahl Stück für Stuck 23 Sgr.
desgieichen auch zu verſchiedenen Preiſen. Seine Bu
de, vor dem Gaühofe zur Weintraube, iſt mit ſeiner
Firma auf beiden Seiten verſehen, weshalb er um
recht zahireichen Beſuch bittet.

8 Ellen ſchwarzer Florence ſind vom Bernheim-
ſchen Laden bis zur kleinen Klausſtraße verloren gegan
gen. Der Ueberbringer erhält in der Expedition dieſes
Blattes 10 Sgr. Donceur.

Hamburg bei Herold iſt erſchienen und zu
haben bei C. A. Schwetſcheöe und Sohn in
Halle:

Carl Cruger's Handelsgeographie
oder Beſchreibung der Erde, was ſie fur den Kaufmann
iſt, 4 Bände, damit das Werk geſchloſſen, complet

8 Thlr.
Carl Cruger's Korreſpondenz des Kaufmanns,
in deutſcher engliſcher und franzöſiſcher Sprache. Her
ausgeg. von J. E2 Langhenie, Director der

4

Einen Lehrling, wo msglich vom Lande, ſucht der
Drechslermeiſter Jänicke, wohnhaft in der kleinen
Klausſtraße No. 911.

Mein Lager von den längſt bekannten Augengläſern,
deren beſondere jetzt ſo gewöhnlichen Ewmpfeh
lungen es nicht mehr bedarf als: Rachenower, fran
zäſiſche, engliſche und venetiantſche Brillen und alle Ar
ten Augengläſer, iſt jetzt wieder auf das vollſtändigſte
aſſortirt, und empfehle ich einem hieſigen und auswär
tigen geehrten Puslico ergebenſt. Außerdem empfehle
ich Barometer und Thermometer für Zuckerſiedereken
und Brantweinbrennereien, ſo wie auch Temperatur
Waagen nach Richter und Tralles.

Fran Vaccani.Sonnabend den 18. d. M. ſoll bei mir ein Schlachte

feſt gefeiert werden auch ſind friſche Pfannkuchen zu
haben dei Kuühne auf der Maille.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 14 November. (Nach Wispeln.)
Weizen 34 854 thl. Gerſte 20 21thl.
Roggen 29 313 Hafer 13 14

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. November 13 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Major v. Suüßmilch m.
Fam. a. Horning. Hr. Kaufm. Swaim a.
Meiningen. Hr. Kaufm. Bahndorf a. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Eichel a. Stettin.
Hr. Kaufm. Scholz a. Nordhauſen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Retſch o. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Baumbach a. Elberfeld. Hr.

Kaufm. Wernicke a. Berlin. Hr. Schichtmſtr.
Wernicke a. Wettin. Hr. OAmtm. Lepke a.
Mehndorf.

Goldnen Ring: Hr. Juweller Willmers a. Kopen
hagen. Hr. Stud. med. Karfen a. Jena.

Goldnen Löswen: Hr. Kfm. Marthaber a. Zeitz
Hr. Kaufm. Bunge a. Apolda. Hr. Kaufm.

Filler a. Zeitz. Hr. Kaufm. Franz a. Gera.
Die Hrrn. Kaufl. Schilling u. Krauſe a.

Suhl. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Solingen.
Hr. Port. Fahnr. v. François a. Weißenfels.
Hr. Gutsbeſ. v. Ruückart a. Römlingen.

Hr. Bergreviſor Trommelhbeck a. Eiſenach. Die
Hrrn,. Kaufl. Hirſchhorn u. Bokelmann a. Mann
heim. Frau Jnuſtizräthin Schnaubert a. Jeng,

3 Schwänen: Hr. Kapit. v. Borkowsky o. Torgau.
Hamburgiſchen prakt. Handiungsacademie. Zweite Hr. Lieut. v. Elſtermann a. NeuRuppin.

Auflage gr. 8, 1887. 3 Thlr. Schwarzen Bär: Hr. Cand. theol, Sander a.
Berlin. Hr. Direktor Riemer a. Nürnberg.

Pri
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